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diıe Gultigkeıit der Ehe entscheiden. Eiıne solche gesetzliche An-
besteht ach CAan. 18569, 4, 1U für den Fall, daß der

Richter siıch keine moralısche Gewißheit verschaffen kann, un
aqauch dann 10888  —. für die Causaie favorabıles Es ıst er Sanz
und Sar falsch die ota der au VO Kebhruar
1917 sagt At fas judıcı NOl est e (Impotenztheorie)

definiendis matrımonlalıbus CONLrOVeETSUS ımpotentae
ıimpedıimentum (Dec rot dec 32)6 So weıt Trıiebs;
uüher die ra ob e1INe muher EXCISa ıImpotien oder 1Ur sterıil
SC handelt er I E

Bekannt ıst daß die ota Februar 1916 der Impotenz-
theoriıe das Wort sprach (1 vol dec 1) Vgl Cornaggla Me-
cı (> „l’ımpotenza PUO OINEC dı
annullamento del matrimon10?"* Kann al die eugungsunfä-
hıgkeıt qals Klagegrund für diıe Ungültigkeıt der Ehe vorbringen ?
} Dirıtto Eicclesiastıco, 1931 19392 3.) Z

RKRom (S Anselmo Gerard *“esterle

(Ehen VOo Kriegsgefangenen., Über diesen Gegenstand ist
schon viel geschrieben worden; diesem Artıkel soll Urz quf
Z w el Entscheidungen der Römischen ota hingewı1esen werden
Der NEUE Band der „S Romanae Rotae Decisiones SC  C Senten-
Lae welcher dıe Streitfälle des Jahres 1926 behandelt Band
X VIIT) enthaält W E1 Urteile ber Ehen VO Kriegsgefangenen
Deec (S 17—21) enthält Lolgenden Fall

ose Krticka Aaus Böhmen kam 1915 die russısche Ge-
fangenschaft, un lernte 1917 Kazan, ETrzdiOzese Mohilew,
die Wıtwe Zinailda Volk, C11NeE orthodoxe Russın, kennen, und
vermählte siıch mıt ıh November 19158 ach orthodoxem
Rıtus der orthodoxen Kırche Im folgenden Jahre L0724
el ach Böhmen, lösten das eEMEINSAME Leben quf und -
angten die bürgerliche Scheıidung Im Jahre 199292 tirat o0SsSe
a das Prager Ehegericht heran mıft der Bıtte, die Ehe für -
ultıg erklären, weil die kirchliche Eheschließungsform des

Can 1094 nıcht ewahrt worden SCl Das Ehegericht Jaubte
den Fall Notehe Sınne des Ca  — 10958 für gegeben und
sprach sıch für die Gültigkeıit der Ehe aus TEe 19292 Im
folgenden Jahre (15 Februar 1923 erklärte dıe zweıte nstanz
(Clmütz) die Ehe für ungültig; ebenso dıe ota Jänner
1926 Begründung des Urteils 0oSe Wa als ol dıe Ö
Form gebunden (can 1099 2)8 dıe Ausnahme des
Ca 1098 kommt ıhm nıcht zugulte, da tatsächlich der katho-
lısche Pfarrer damals Kazan weılte der Glaube, der Pfarrer
SsSc1 abwesend genugt nıcht wenn nıicht ein ZzZweıtes Eilement
hinzukomnit nämlıch „prudens PTFacVIS10 de condi-
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tione per INECENSEIN duratura‘“‘ decl. auth Nov 1925: Acta
AD Sed., vol 583) OoOSe hatte uberhaupt keine Nach-
forschungen ber dıe Abwesenheit des katholischen Pfarrers
angestellt.

Der zweıte Fall ıst dieser:
Antonıus kam In dıe Krıegsgefangenschaft ach Ungarn

un lernte als Diener der Gräfin deren Köchin Susanna, hel-
vetischer Konfession, kennen. Da der zuständıge katholische
Gelstliche elf Kılometer VO CHNIiOSSe der Gräfin entfernt Wal,
schloß Antonius die Ehe VOTLF dem protestantıschen Geistlichen
und wel Zeugen, Februar 1919 Im selben Te kehrte
Antonıus ıIn eın Vaterland Zzuruück, ohne daß Susanna, die
terdessen Mutter geworden WAaTrT, ıhm folgte; auch später W al
i1hr die Reise InNns Ausland beschwerlich In der Zwischenzeıt
hatte Antonıus ein anderes Verhältnis angefangen, das nıcht
ohne Folgen 1€e€ Daher bat seinen Diıözesanbischof, den
1atus er erklären, die uneheliche Multter heiıraten
können; dieser aber meınte, c se1  M bel der Liheschließung der
Fall des Can 10958 egeben SCWESECNH; ZO$S er bel dem ZU-

ständigen Ordinariat In Ungarn Lirkundigungen ein. Daraufhin
berichtete die Heiıilıge Sakramentenkongregation; diese be-
auftragte den Diözesanbischof. den Prozeß de nullıtate matrı-
InON11 führen:;: tatsächlich wurde aus besonderen Grunden
eın anderes T1DUuNAa ewählt. Dieses erklärte die Ehe

Dezember 19929 für unguültig; ebenso tat die ota anı
Juli 1926 (Decıs 3 9 278—292). egrundung des Urteils:

Anton1ıus konnte unter den damalıgen Verhältnissen ohne STO-
Ben achnteı den zuständigen Pfarrer erreichen: qlso kann
an. 1098 nıcht in Betracht kommen.

Rom (S Anselmo). Gerard Oes_terle
(Ein F’heroman.) Der katholisch In Österreich geborene

1zıer Anton heıiratete 1 TEe 1917 cıviliter dıe Katholikin
Theresıa, die VO ihrem katholisch angetrauten Manne nach
ungarıschem Ehegesetz geschiıeden Wa  e In Nachwirkung einer
alten kaıserlichen Entschließung VoO prı 15957 mußten
auch ach Einführung der oblıgatorıschen Zivilehe ın Ungarn
Offizıere e1ım Ansuchen u die Heiratsbewilligung angeben, oh
sS1€e der staatlıchen Eheschließung die kırchliche folgen lassen
wollen un können. Um diıesen unsch erfüllen, wurde 'The-
resia evangelisch. Nun War eine kırchliıche (evangelische) TAauU-
uns mögliıc Nach dem Umsturz kehrten beıde Gatten ach
OÖsterreich zuruück. Die Ehe gestaltete sıch aber bald unglück-
ich Auf Grund des S 111, G.- konnte 1U ıne Schei1-
ung VO 'Tisch und Bett erreicht werden (ein, eZw  beide Teile


